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Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine 
Jitz in Bafel 
Großeinkaufsgenoſſenſchaft 


mit Lagern in Vaſel, Mülſlingen, Romanshorn, Buchs, Huerdon, Baden und Olten. 
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Goldene 2 Medaille Genf 1896 


Lieferung ſämtlicher Rolonialwaren, ſowie aller einheimiſchen Fabrikate zu Vorzugspreiſen. 
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Beſonders empfehlen wir zu Abſchlüſſen für die nächſte Zeit: 
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Verlangen Sie überall die anerkannt bejte, aus⸗ 
giebigſte und deshalb auch preiswürdigſte 


Steinfels- Seife 


Viele Nachahmungen werden als ebenbürtig an⸗ 
geboten! Man hüte ſich davor und achte genau auf 
den folgenden Firma-Stempel: 


Seifen- & Parfumerie-Fabriken von 
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ZÜRICH 


Aicht Reklame hat ihren guten Ruf begründet, 
ſondern gute und vorteilhafte Qualität. 


Größte und leiſtungsfähigſte Heifenfabrik 
der Schweiz. 


zu Fabrikpreiſen 


Strickgarn⸗ und 
fabrik in Strenge 


Putzt rasch und 
vorzüglich! 


7 DROGERIE WERNLE 
„LURCH cen 


im Engr 


C. Permer & Comp. 


Weinhandlung und Weingüterbesitzer 
ROVERETO. 
„Lieferung en gros (von 5000 Ko. aufwärts) von 
garantiert ächten Zyroler Weinen. 


Muster werden auf Verlangen gratis und franko zugesandt. [39 


Perl-Garn, 
Blumen-Garn, 
Iſtärkſte und ſchönſte Strickgarne 
der Gegenwart. 
Handlungen können dieſe Garne 


Engros-Häuſern beziehen od. direkt 
vom Fabrikanten J. J. Künzli, 


(bach (Aargau). 


Die 
le: und Papierfabrik 
Dalstbal 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich 
empfiehlt ihre Spezialitäten in 
Balsthaler Pergamentpapier 
Pack- und Einwickelpapier für Lebens- und 
Genußmittel aller Art 
Valsthaler Geſchäfts- und Aktenconverts 
Cloſetpapiere. 
Beim Einkauf achte man auf die Schutzmarke: „Tannenbaum“. 
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Erſchienen iſt und von unterzeichneter 
Stelle zu beziehen: 
Statistisches Jahrbuch 
des Verbands schweiz. Konsumvereine 
pro 1901 Fr. 3. 50. 
Ferner daraus ſeparat: 
Vuchhaltung für Kleinere Konſumvereine 
nebſt einem Muſterbeiſpiel. 
Preis Fr. 1. 
Sekretariat 
des Verbands ſchweizer. Konſumvereine. 


von den meiſten 


Strumpfwaren⸗ 


Agent gefucht. BE 


Eine bedeutende Fabrik der Teigwarenbranche in der 


franzöſiſchen Schweiz ſucht in Baſel einen thätigen und 


08-Handel gut eingeführten Agenten. Offerten 


mit Referenzen befördert die Expedition dieſes Blattes 


unter Ziffer R. 50. 


— . 7 9 2 
8 J garantiert reines Pflanzenfett, 
Runerol vorzüglich zum Kochen, Bra» 
or I ten und Baden, beſter Erſatz 
für alle tieriſchen Fette. 
Yflanzenfett⸗Fabrik 


\ + 
Em. Khuner & Sohn, Wien-Atzgersdorf. G 
Zuſchriften wegen Engros-Verkauf an das Centralbureau: 
Wien XIV. Sechshäuſerſtraße 68—70. 
Zur Probe verſenden wir Poſtdoſen von zirka 5 Kg. brutto 
zum Preiſe von Fr. 7.— franko jeder ſchweizeriſchen Poſt⸗ 
ſtation, unverzollt. Bei großen Beftelungen Vorzugspreiſe. 
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Offizielle Mitteilungen. 


Verband ſchweizer. Konſumvereine. 


Einladung zur Delegiertenverſammlung in Baden. 

In Ausführung des Art. 29 der Verbandsſtatuten 
und des Beſchluſſes der letzten ordentlichen Delegierten— 
verſammlung in Glarus beruft der Verbandsvorſtand hier— 
mit die diesjährige ordentliche Delegiertenverſammlung 
auf den 
5 10. und 11. Mai nach Baden 
ein. 


Programm. 
Freitag, den 9. Mai 1902. 

(Ankunft der Delegierten und Gäſte mit den Abendzügen). 

Abends 8 Uhr: Geſellige Zuſammenkunft im Kaſino. 
Die Herren Delegierten find erſucht, fich ſogleich 
bei ihrer Ankunft nach dem links vom Bahn— 
hof und in ſeiner unmittelbaren Nähe gelegenen 
Café-Reſtaurant Berna (Chalet) zu begeben, 
und dort die Logis- und Bankettkarten zu löſen. 


Samſtag, den 10. Mai 1902. 
(Ankunft der Delegierten mit den Morgenzügen). 

Vorm. 9e Uhr: Beſichtigung der Muſterausſtellung der 

Centralſtelle im Gaſthof zur Linde. 
75 10% „ Konferenz der Einkaufskommiſſionen 

und Verwalter der Verbandsvereine im 
Gaſthof zur Linde, betreffend Ausbau 
der Centralſtelle und Organiſation des 
Manufakturwarenhandels. 

Mittags 12° Uhr: Gemeinſames Mittageſſen im Gaſthof 
zur Linde. 

Nachm. 2 „ Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten 
von Baden. 


15 3% „ Konzert im Kaſinogarten. 

7 4% „ I. Sitzung der Delegiertenverſammlung 
im Sommertheater des Kaſino. 

7 70 „ Gemeinſames Abendeſſen mit Konzert 


im Kaſinoſaal. 


Sonntag, den 11. Mai 1902. 
Vorm. 8 Uhr: I. Sitzung der Delegiertenverſammlung 
im Sommertheater des Kaſino: 
Mittags 12° „ Bankett im Kaſinoſaal. 
Nachm. 2 „ Ausflug nach „Belvedere.“ 


—— 


Communication officielle. 
Union suisse des Sociétés de consommation. 


Convocation à l'assemblèe des délégués à Baden. 

Le comité central de l’Union, en exécution de l’ar- 
ticle 29 des statuts et de la décision de la derniere 
assemblee ordinaire des delegues à Glaris, convoque l’as- 
semblée ordinaire annuelle des délégués 


pour le 10 et le 11 mai à Baden. 


Programme. 
Vendredi, le 9 mai 1902. 


(Arrivee des délégués suisses et étrangers par les trains 
du soir). 
8 h. du soir: Reunion familiere au Casino. 

DEE” \essieurs les délégués sont priés de se ren- 
dre des leur arrivee au Cafe Berna (Chalet) 
situé à gauche de la gare et dans son voi- 
sinage immediat, aljin d’y prendre leurs car— 
tes de logement et de banquet. 


Samedi, le 10 mai 1902. 
(Arrivee des delegues par les trains du matin). 

9 h. du matin: Visite de l’exposition d'échantillons du 
Bureau Central à l’hötel „zur Linde.“ 

10 h. % du matin: Conférence des commissions d’achat et 
des gerants des sociétés adherentes A 
l’hötel „zur Linde“: Extension du Bu- 
reau Central et organisation du debit 
de la draperie et des tissus. 


Midi : Diner commun à l’hötel „zur Linde.“ 
2 h. apres-midi: Visite aux curiosites de la ville de 
Baden. 


3 h. ½ apres-midi: Concert dans le jardin du Casino. 

4 h. / apres-midi: Premiere s6ance de l'assemblée des de- 
leguées au théatre d’ete du Casino. 

7 h. „ apres-midi: Souper commun et concert dans la 
sulle du Casino. 


Dimanche, le 11 mai 1902. 

Deuxieme seance de b'assemblée des 
delegues au theätre d’ete du Casino. 
Banquet dans la salle du Casino. 
Excursion au „Belvedere.* 


8 h. du matin: 


12 h. ½ midi: 
2 h. apres-midi: 
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Landwirtſchaft und Schuthzoll. 


Von H. G. 


In den wirtſchaftlichen Vereinigungen unſeres Vater— 
landes ſteht zur Zeit die Debatte über den neuen Zoll— 
tarif in allererſter Linie. Für uns Konſumenten kommen 
dabei hauptſächlich zwei Meinungen in Betracht: ob Schuß- 
zoll oder nicht. Die Exportinduſtrie ſchwärmt für möglichſt 
große Zollfreiheit, um ihre Erzeugniſſe vorteilhaft ausführen 
und die Rohmaterialen ebenſo gut einführen zu können, 
während die Urproduktion, die Landwirtſchaft von dieſer 
Tendenz abweicht und ihr Heil in den hohen Schutzzöllen 
erblickt. Den Leſern dieſes Blattes iſt bekannt, daß die 
Bauernſchaft unter Führung Dr. Laurs eine intenſive 
Agitation für dieſes ihr Steckenpferd entfaltet; landauf und 
ab finden ſtark beſuchte Bauernverſammlungen ſtatt, die 
übereinſtimmend für die Forderungen des ſchweizeriſchen 
Bauernverbandes Propaganda nn Wir machen den 
Bauern feinen Vorwurf daraus, daß fie für ihr vermeint- 
liches Intereſſen einſtehen; fie haben gewiß auch ihr Recht 
dazu, wie andere Geſellſchaftsklaſſen. Aber eine andere 
Frage iſt es, ob unſere Bauern auf dem richtigen Wege 
wandeln. Wenn Herr Laur z. B. ſagt: „Wenn wir die 
einzelnen Gegenden unſeres Vaterlandes durchwandern, ſo 
finden wir, daß ſich ein gut ſituierter Bauernſtand nament- 
lich da zu erhalten vermochte, wo wenig oder keine Indu— 
ſtrie iſt, z. B. im Emmenthal, im Kanton Luzern und 
Waadt, während es hochinduſtrielle Gegenden giebt, in 
denen der Bauernſtand mit den größten Schwierigkeiten 
zu kämpfen hat,“ ſo könnten wir andererſeits darauf hin— 
weiſen, daß in dieſen einzelnen Gegenden mit „blühendem 
Bauernſtand“ auch die größte Armut zu finden iſt, wäh— 
rend in den induſtriellen Gegenden das Lebensniveau der 
Allgemeinheit ein bedeutend höheres iſt. An dieſen ſozialen 
Verhältniſſen kann auch ein Schutzzollſyſtem nichts ändern. 

Herr Laur und die von ihm influenzierten Bauern 
ſind nun aber der Meinung, daß, „ſofern die Induſtrie der 
Landwirtſchaft wirklich zum Segen gereichen ſoll, ſo müſſe 
unſere Wirtſchaftspolitik von dem Grundſatz geleitet ſein, 
daß nicht nur der Induſtrie, ſondern ebenſo ſehr auch der 
Landwirtſchaft lohnende Preiſe für ihre Produkte geſichert 
werden müſſen.“ Gewiß ſoll auch die Landwirtſchaft ein 
lohnender Induſtriezweig ſein, aber um das werden zu 
können, dazu braucht es nicht jene unverſchämten Zoller— 
höhungen auf landwirtſchaftliche Artikel, wie dies der 
Bauernverband behauptet. Wir haben nun einmal die 
ketzeriſche Meinung, daß die Bauern an ihrer ſchlimmen 
Lage, die wir ihnen nicht abſtreiten wollen, zum Teil 
ſelbſt ſchuld ſind, wie dies auch bei anderen Volksklaſſen 
in gleicher Weiſe der Fall iſt. Statt zu jammern über 
den ſchlechten Verdienſt, zu darben und ſeine Arbeitskraft 
über jedes Maß anzuſtrengen, um ſich über Waſſer zu 
halten, vom Staat Rettung und Hoffnung erwartend, 
thäte man beſſer, die Frage zu diskutieren, ob nicht ein 
anderes Mittel der Rettung vorhanden ſei als die Staats- 
hülfe mit den Zollſchranken. Und ein ſolches Mittel iſt 
vorhanden; es iſt die Organiſation, die genoſſenſchaft⸗ 
liche Organiſation in erſter Linie. Weg mit den land— 
wirtſchaftlichen Vereinen, an ihre Stelle Genoſſenſchaften, 
nicht nur für den Einkauf von Wein, Sämereien ꝛc., ſon— 
dern Genoſſenſchaften für die Produktion und den Ver— 
trieb der Arbeitsprodukte. Welche Früchte ſolche Genoſſen— 
ſchaften für die Bauern tragen würden, das zeigt uns 
das kleine Dänemark, das heute eine Bauernſchaft beſitzt, 
die ihresgleichen in Europa ſucht. Und was hat die 
däniſchen Bauern auf dieſen Boden geführt? Das war 
ihre Not, ihre Zwangslage, eine harte, aber gründliche 
Lehrmeiſterin. Es wäre eine ſchöne Aufgabe der ſchweiz. 
Bauernführer, ihrer Berufsklaſſe dieſe Lehrmeiſterin zu 
erſparen. 

Man wird einwenden, auch die genoſſenſchaftliche 
Produktion bedürfe, um proſperieren zu können, der Schuß- 


zölle. Gegenüber dieſem Einwand wollen wir hinweiſen auf 
ein jüngſt erſchienenes Buch des däniſchen Freihändlers 
Peſchke Köedt, das unter dem Titel „Tysklands Tald- 
politik“ das Syſtem der Schutzzölle einer ſehr eingehenden 
Kritik unterwirft. Das intereſſanteſte Kapitel des Buches 
iſt für uns dasjenige, das von der günſtigen Entwicklung 
handelt, die die Landwirtſchaft Dänemarks genommen hat, 
ohne irgend welchen Schutzzoll zu genießen. 

„Vor 100 Jahren“, ſagt der Verfaſſer, „ſtand Däne— 
mark noch auf der niedrigſten Vermögensſtufe, unter den 
ärmſten Nationen Europas. Das Klima iſt rauh und 
unbeſtändig, mit einem kurzen, launiſchen Sommer. Der 
Boden war und iſt zum Teil noch in vielen Gegenden 
ſehr mager, und es hat große und langdauernde Arbeit 
gekoſtet, ihn zu verbeſſern. In den meiſten Hinſichten 
arbeiten die Landleute andrer Länder unter glücklichere 
klimatiſchen Bedingungen. Dazu litt der däniſche Bauer 
bis in den Anfang des vorigen Jahrhunderts unter den 
Folgen einer ſich durch viele Geſchlechter fortſetzenden Miß— 
regierung. Und wenn man nun Dänemarks thatkräftige 
Landbevölkerung ſieht, mit der ſtolzen Haltung, dem friſchen 
Blick und dem klaren ſtolzen Verſtändnis für ihre geſell— 
ſchaftliche Stellung, dann ſcheint es, als ſei eine völlige 
ſoziale Umwälzung erfolgt.“ 

Wie die landwirtſchaftliche Produktion und der Export 
der Produkte ſich in Dänemark infolge der Zollfreiheit ſo 
überaus günſtig entwickeln konnten, das wird uns in einer 
Anzahl ſtatiſtiſcher Tabellen vorgeführt. So betrug Däne— 
marks Ausfuhrüberſchuß von Eiern: 

1895 8 Mill. Sneſe (1 Sneſe — 20 Stück) Wert 8 Mill. Kr. 


1896 10 " " * 10 " * 
1897 12 " " " 13 * " 
189813 „ 9 „ 1 - 
1899 15 „ 55 18 


Die Schweiz, ſagt Dr. Laur in ſeiner Broſchüre, 
„Die Landwirtſchaft und der Zolltarif“, produziert für 
etwa 10,8 Millionen Franken Eier. Dem ſtehe eine Eier— 
einfuhr von zirka 8 Millionen Franken gegenüber. Um 
unſere Eierproduktion nun zu heben, ſchlägt der Bauern- 
verband einen Zoll von 15 Fr. per q (Doppelzentner) vor, 
während derſelbe bis jetzt 1 Fr. betrug!! 

Man beachte: Ohne Schutzzoll führte die däniſche 
Landwirtſchaft im Jahre 1899 für 18 Millionen Kronen 
(1 Krone — ca. Fr. 1. 40) Eier aus, wir führen trotz Zoll 
für 8 Millionen Franken Eier ein, — da muß doch gewiß 
etwas in der Produktion happern, denn die Hühner wer— 
den auch in Dänemark nicht mehr Eier im Tage legen 
wie bei uns. 

Die Eierproduktion kommt hauptſächlich den Klein— 
bauern zu gut. In Dänemark wird der Export auf ge— 
noſſenſchaftlichem Wege beſorgt. Die däniſchen Landwirte 
haben viele Hundert Kreiſe gebildet, innerhalb welcher die 
Eier nach beſtimmten Regeln eingeſammelt werden. Jedes 
Ei wird geſtempelt, jo daß man in der Central-Sammel— 
ſtelle, wo die Eier ſortiert und mittelſt elektriſchen Lichts 
unterſucht werden, den Urſprungsort jedes Eies feſtſtellen 
kann. 

Die däniſche Ausfuhr von Speck betrug 1887 nur 
32 Millionen Pfund, ſtieg aber dann bedeutend und 
betrug: 


1890 55 Mill. Pfund im Werte von 23 Mill. Kronen 


1891 65 " „ " 26 " " 
1895 102 „ 1 5 38 „ 1 
1896 142 " " " 42 I I 
1897 120 „ 1 A 54 „ 0 
1899 144 „ 7 1 54 „ a 
1900 127 59 


Man muß ſich beſtändig vor Augen halten, daß es 
ſich hier um ein kleines Land von ca. 2 Millionen Ein- 
wohnern handelt. Wenn die Behauptungen der Schutz⸗ 
zöllner zutreffend wären, dann müßte die Landwirtſchaft 


dieſes kleinen Landes ſchon längſt durch die mächtige Kon- 
kurrenz des Auslandes erdrückt worden ſein. 

Auch dieſer Produktionszweig bietet Stoff zu intereſſan— 
ten Vergleichen mit unſeren ſchweizeriſchen Verhältniſſen. 
Kein Zweig der Landwirtſchaft hat ſich in den letzten zwei 
Dezennien ſo großartig entwickelt wie die Schweinemaſt, 
jagt Dr. Laur. Unſere Produktion an Schweinefleiſch und 
F betrug nach der nämlichen Quelle (Dr. 
Laur): 


1866 240,000 9 
1876 270,000 „ 
1886 335,000 „ 
1896 487,000 „ 
1901 473,000 „ 


Aber Dr. Laur jammert, daß trotz dieſer außerordent— 
lichen Zunahme der inländiſchen Produktion auch die Ein— 
fuhr geſtiegen ſei und zwar: 

1 


865/66 90,000 9 
1871/76 89,000 

1885,86 89,000 „ 
1895/96 155,000 „ 
1900/01 130,000 „ 


Es ſteht außer Zweifel, daß die Eigenproduktion nicht 
nur bedeutend größer ſein könnte, ſondern daß wir auch, 
wie Dänemark, von dieſem Artikel exportieren könnten. 
Dr. Laur rechnet ja ſelber aus, daß, „würde die Schweine— 
haltung in der ganzen Schweiz in gleichem Maße wie im 
Kanton Luzern betrieben, ſo ſtiege die Produktion gar um 
570,000 “; ſie würde alſo mehr als doppelt jo groß jein 
wie heute, und es würde die Zunahme der ausländiſchen 
Einfuhr nahezu um das vierfache übertreffen. Um zu dieſer 
Zunahme zu kommen, verlangen die Bauern wiederum 
die Erhöhung der Zölle auf Schweine und Schweinefett 
und zwar ſoll dieſe Erhöhung das 4= bis S-fache des 
jetzigen Zolles betragen, was eine Verteuerung dieſer Lebens— 
mittelpreiſe um gut 20 Cts, per Kilo zur Folge hätte. 

Dr. Laur indeß behauptet, „daß der Konſument durch 
den Schweinezoll nur wenig betroffen wird.“ Wir aber 
ſagen, daß Schweinefleiſch und Schweineſchmalz in der 
großen Maſſe der Familien eine derartige Rolle ſpielen, 
daß eine Verteuerung von nur 10 Cts. per Pfund für 
dieſe Familien eine bedeutende Mehrauslage, reſp. eine 
Verſchlechterung ihrer Lebenshaltung involvieren würde. 

Dr. Laur ſcheint auch das gleiche Gefühl zu haben, 
da er dies, wenn auch nur verſchleiert, in folgendem Satze 
zugiebt: „Der Mäſter wird in erſter Linie ſchlanken Abſatz 
und weniger ſtarke Preisſchwankungen, erſt in zweiter Linie 
einen höheren Durchſchnittspreis erwarten dürfen.“ 

Was dieſes „erwarten dürfen“ durch Zollerhöhungen 
für die Schweinezüchter bedeutet, könnte an dem Beiſpiel 
Schwedens erhärtet werden. Schweden hat unter 
ſeinem „Zollſchutz“ nicht allein ſeinen Export von 
Speck ruiniert, ſondern ſieht ſich auch genötigt, 
dieſes Nahrungsmittel in ſteigender Menge ein— 
zuführen. 

Bei den bisherigen Zollanſätzen hat die Schweiz eine 
koloſſale Steigerung der Schweinezucht geſehen, dieſelbe 
könnte, wie das Beiſpiel von Luzern lehrt, gewaltig ge— 
fördert und was die Hauptſache iſt, auch rationeller und 
infolgedeſſen gewinnbringender betrieben werden. 

Statt deſſen greift man zu dem trügeriſchen Mittel 
des Zollſchutzes, um ſchließlich wahrſcheinlich auch bei dem 
Ergebnis Schwedens zu landen. — 

Der Hauptausfuhr-Artikel Dänemarks iſt die Butter 
und hiervon wurden exportiert: 


1896 102 Millionen Pfund Wert 93 Millionen Kronen 


1897 106 " " 2 1% " " 
1898 121 „ " u " „ 
1 899 12 2: 2 7 * * 1 19 * * 
1900 123 120 8 
Bezüglich der ſchweizeriſchen Butterfabrikation ſagt 


Dr. Laur: 
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„Die Höhe der ſchweizeriſchen Butterfabrikation iſt 
außerordentlich ſchwierig zu veranſchlagen. Wir haben ſie 
auf 120,000 9 geſchätzt. Wahrſcheinlich iſt fie aber erheb— 


lich höher. Die fremde Einfuhr deckt etwa 18% des Be— 
darfes. Sie betrug: 
1885 11,900 q 
1890 22,200 „ 
1895 25,400 „ 
1900 33,700 „ 
Die Qualität der fremden Butter ſteht hinter der in⸗ 


ländiſchen erheblich zurück. Sie wird von ſtädtiſchen 
Molkereien und Buttterhändlern vielfach mit inländiſcher 
vermiſcht und dem Konſumenten als Schweizerbutter ver— 
kauft. Dadurch wird der inländiſche Markt ſchwer ge— 
ſchädigt und der Konſument betrogen. 

Früher hatte die Schweiz einen anſehnlichen Export. 
Derſelbe iſt faſt ganz verſchwunden. Er betrug: 


1885 7056 9 

1890 20285 
1895 2042 „ 
1900 987 


Auch hier haben wir wieder das Reſultat: Den Export 
verloren und von ausländiſchen Waren überſchwemmt. 

Die Einführung des Zollſchutzes iſt unerläßlich.“ 

Dieſer Zoll ſoll von 7 reſp. 10 auf nicht weniger als 
35 Fr. erhöht werden. Während Dänemark 1900 für 
120 Millionen Kronen Butter ausgeführt hat und zwar 
ohne Zollſchutz, hat unſer für die Milchwirtſchaft ſo vor— 
züglich ſituiertes Land faſt gar keinen Export! Aber eben, 
es iſt nicht gut möglich, die Milch anderweitig vorteilhaft 
zu verwerten und auch noch die Butterfabrikation zu 
betreiben. Unſere Bauern ſollten auch lernen, den Be— 
trieb intenſiv zu geſtalten, d. h. den jetzigen Zweigbetrieb 
in einen induſtriellen Betrieb umzuwandeln, und die un— 
rentabeln Artikel nur als Rohmaterial im Betrieb mitzu— 
nehmen, wie dies auch hinſichtlich des Getreides ſchon 
geſchieht. 

Es dürfte auch intereſſieren, welches die Hauptartikel 
der däniſchen Ausfuhr im Jahre 1900 waren. Es ſind 
dies: 


Butter 120 Millionen Kronen 
Speck 59 5 V 
Eier 18 u 5 
Pferde 13 5 = 
Fleiſch 12,9 5 5 
Hornvieh 8.4 8 

Summa 231,7 Millionen Kronen 


Wie kleinlich nehmen ſich gegenüber dieſen Summen 
unſere ſchweizeriſchen landwirtſchaftlichen Ausfuhrziffern aus! 

Bei den großen Fortſchritten in der Viehzucht iſt je— 
doch der Ackerbau keineswegs zurückgegangen. Der Wert 
von Dänemarks Ernte belief ſich: 1885 auf 272 Millionen 
Kronen, 1897: 320, 1898: 328, 1899: 318, 1900 auf 
320 Millionen Kronen, wobei der Wert des Strohes, der 
ſich auf 53—65 Kronen in den verſchiedenen Jahren be— 
lief, nicht mitgerechnet iſt. Das zum Ackerbau angewandte 
Areal weiſt folgenden Zuwachs auf: 


1875—78 2,837,539 Tonnen Land 
1885 —87 3,053,603 05 1 
1888-90 3,117,971 1 5 
1891-93 3,190,584 15 1 
1894—96 3,270,282 


(1% däniſche Tonnen Land — 1 Hektar). 

Der Ertrag der Ernte an Getreide, Wurzelfrüchten 
und Heu weiſt ſeit den 70 Jahren eine beſtändige Steige— 
rung auf und betrug: 


Getreide Wurzelfrüchte Heu 

Tonnen Tonnen (à 1000 kg) Läs (a 1000 Pfd.) 
1875/78 19,610,863 6,371,492 2,111,526 
1891/93 22,786,503 32,749,363 2,380,560 
1894 96 23,773,357 40,903,969 2,905,484 


. 
4 

* 
1 
1 
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Dieſe Zahlen zeigen, daß der Ackerbau unter der Zoll— 
freiheit nicht vernachläſſigt wurde, ſondern daß der däniſche 
Bauernſtand vielmehr auch auf dieſem Gebiete der Land— 
wirtſchaft eine bedeutende Fortſchrittsarbeit geleiſtet hat. 

Zu der günſtigen Entwicklung der däniſchen Land— 
wirtſchaft hat neben der Zollfreiheit namentlich die 
genoſſenſchaftliche Bewegung viel beigetragen. „An— 
ſtatt, daß früher jeder kleine Landmann ſeine Butter ſelbſt 
herſtellte und verkaufte, ſeine Schweine ſelbſt ſchlachtete, 
ſeine Eier ſelbſt verhandelte, wird die Milch nun an 
die „Anteilsmeiereien“ geliefert, die in einer Anzahl von 
1000 — 1100 über das ganze Land verbreitet find. Hier 
wird die Butter unter ſachkundiger Leitung mit der 
größten Reinlichkeit und der äußerſten Oekonomie im Be— 
triebe hergeſtellt. Die Anteilsſchlächtereien nehmen die 
Schweine entgegen, ſchlachten ſie und exportieren das 
Fleiſch. Die Eier werden in der bereits erwähnten Weiſe 
verſandt. Die Lieferungen jedes einzelnen Landmannes 
werden einer dauernden Kontrolle unterworfen. Jeder 
einzelne Landmann iſt daran intereſſiert, daß jede techniſche 
Verbeſſerung, jeder Fortſchritt in der Produktionsweiſe ſo 
ſchnell wie möglich allen ſeinen Berufsgenoſſen bekannt 
wird, damit der gemeinſame Gewinn um ſo größer werde. 
Während die Kaufleute aus Konkurrenzrückſichten ihre Ge— 
ſchäftsführung verheimlichen, iſt die unter dem Genoſſen— 
ſchaftsſyſtem arbeitende Landwirtſchaft an der möglichſt 
größten Oeffentlichkeit intereſſiert. 

Nun kann man einwenden, daß das Genoſſenſchaftsweſen 
auch in den zollbeſchützten Ländern bekannt iſt. Aber in 
dieſen wird man niemals die unter der Zollfrei— 
heit entwickelte Feinfühligkeit für die Ver— 
änderungen auf dem Weltmarkt erreichen. 
Hinter einer hohen Zollmauer erſchlafft 
die Energie, ſelbſt wenn eine intelligente Minderheit 
mit voller Kraft arbeitet. Hat man die Landwirte 
daran gewöhnt, ihr Heil im Zoll zu erbli- 
cken, dann iſt es leicht verſtändlich, daß die 
Produzenten immer mehr Zoll verlangen, wenn 
der Druck ſtärker wird. Dahingegen iſt eine Landwirt— 
ſchaft, die vor offenen Thüren arbeitet, darauf angewieſen, 
durch fortgeſetzte Verbeſſerungen und Erſparniſſe im Be— 
trieb ihre Unkoſten zu vermindern und trotz der niederen 
Preiſe ihre Bilanz auszugleichen. Das iſt der geſunde 
Weg, den man in Dänemark gegangen iſt.“ — 

Die Erfolge der däniſchen Landwirtſchaft würden 
wahrſcheinlich noch bedeutender ſein, wenn den Landwirten 
nicht durch die unvernünftigen induſtriellen Schutzzölle ein 
großer Teil der unentbehrlichſten Gebrauchsgegenſtände 
unverſchämt verteuert würde. Vor einigen Jahren wur— 
den die Landleute auf den ſüdlichen Inſeln Dänemarks 
von einer Infektion der protektioniſtiſchen Bewegung aus 
Deutſchland heimgeſucht. Ein jütländiſcher Gutsbeſitzer trat 
dieſer Strömung entgegen und in weniger als 14 Tagen 
war folgende Adreſſe an den däniſchen König und Reichs— 
tag von über 30,000 däniſchen Bauern unterſchrieben: 

„Wir däniſchen Bauern wünſchen keinen 
Zoll auf Getreide und Futtermittel. Wir wün— 
ſchen keinen Schutz auf Koſten anderer und 
wollen nicht die Lebensmittel für unſer Volk 
verteuern. Wir wollen mit allen in unſerer Macht 
liegenden Mitteln jeder Behinderung des freien Waren— 
umſatzes mit dem Ausland durch Zollſchranken uns 
widerſetzen. Aber wir fordern Gleichberechtigung mit 
der Induſtrie für uns und unſere Arbeiter durch Auf— 
hebung oder Herabſetzung des Schutzes, der auf unſere 
Koſten der Induſtrie durch den jetzt geltenden Zolltarif 
gewährt wird.“ 

Hierzu bemerkt Peſchcke Köedt treffend: 

„Sicherlich zeugt dieſe Reſolution der däniſchen Bauern 
von einem Adel und einer Hoheit des Gedankenganges, 
daß es zu wünſchen wäre, wenn Staatsmänner, Univer- 
ſitätslehrer, Politiker, Fabrikanten, Handwerker und Bauern 


in allen Ländern davon Kenntnis erhielten. Welch ein 
Unterſchied zwiſchen den berechtigten Forderungen der 
däniſchen Bauern und der niedrigen Zollbettelei, 
deren Befürworter in anderen Länder durch drückende 
Kopfſteuern auf ihre Mitbürger ihre eigenen und ihrer 
Standesgenoſſen Sonderintereſſen mit einer oft brutalen 
Beiſeiteſetzung aller anderen Rückſichten zu fördern ſuchen.“ 

In einer ſo eminent wirtſchaftlichen Frage, wie der 
Zolltarif iſt, ſollen nicht oberflächliche und unrichtige Er— 
wägungen, wie ſie der Bauernverband an ſeine Forde— 
rungen knüpft, ausſchlaggebend ſein, ſondern einzig und 
allein die Rückſichten auf das Allgemeinwohl. Dieſe wer— 
den nicht gefördert durch Zollerhöhungen auf notwendigen 
Artikeln des täglichen Bedarfs. Und auch die Intereſſen 
der Landwirtſchaft dürfte bei dieſer Politik ſchwerlich zu 
ihrer Rechnung kommen, wie aus vorſtehendem Vergleich 
mit Dänemark erſichtlich iſt. 


l. Kreis. Wir bringen hiemit den Vereinen des J. 
Kreiſes zur Kenntnis, daß infolge verſchiedener unvorher— 
geſehener Hinderniſſe — Abweſenheit eines Verwalters der 
Centralſtelle, Wahlen und frühe Delegiertenverſammlung — 
die ſ. Z. auf März, April in Ausſicht genommene Verſamm⸗ 
lung in Kreuzlingen erſt im Monat Juni abge— 
halten werden kann. 

Für rechtzeitige Einladung werden wir dann beſorgt ſein. 

Die Vorortsſektion: 
Konſum-Verein Frauenfeld 
und Umgebung. 

Die 4. Konferenz des I. Kreiſes findet Sonntag den 
27. April l. J., nachmittags 1 Uhr, in der „Krone“ in 
Ebnat ſtatt, wozu alle Vereine freundlich eingeladen ſind, 
ſpezielle Einladungen werden keine mehr verſandt. 

Der Vorort Flawil. 

Vevey. Die „Sociele Gooperative La Menagere* ver- 
öffentlicht ſoeben ihren 8. Geſchäftsbericht per 24. Februar 
1902. In demſelben wird ein dreifacher Fortſchritt in 
Hinſicht auf die eingeführten Reformen ſowie auf die Ver— 
mehrung der Beſtände und des Umſatzes konſtatiert, wie— 
wohl die allgemeine volkswirtſchaftliche Lage keine günſtige 
war. Die Zahl der Genoſſen beträgt 404, die der kau— 
fenden Nichtmitglieder 839. Die Genoſſenſchaft hat mit 
Erfolg den Verſuch gemacht, als neuen Artikel Brennma— 
terial (belgiſche Anthracitkohle) einzuführen. Die Bäckerei 
hat das Maximum ihrer Leiſtungsfähigkeit erreicht, indem 
ſie 198,180 kg. Brot (zu 30 und 34 Cts.) produzierte. 
Auf Betreiben von 100 Konſumenten hat der Verein in 
Montreux, am Boulevard des Alpes, ein Magazin eröffnet. 
Außerdem hat er im Berichtsjahre eine Sparkaſſe er— 
öffnet und giebt nunmehr auch Obligationen zu 100 Fr. 
aus. Der Umſatz hat die Höhe von Fr. 194,381. 75 er⸗ 
reicht und weist gegen das Vorjahr eine Steigerung von 
Fr. 44,268.27 auf. Es iſt ein Einnahmenüberſchuß 
von Fr. 16,460. 12 erzielt worden. Hiervon ſollen dem 
Reſervefonds Fr. 1000. —, dem Dispoſitionsfonds Fr. 
2500. —, den Angeſtellten Fr. 1646.— (10%), gemein- 
nützigen Anſtalten Fr. 100. — und der Reſt als Rückver— 
gütung den Konſumenten zufließen, und zwar ſollen 8 % 
an die Mitglieder und 5% an die kaufenden Nichtmit— 
glieder verteilt werden. 

Die Genoſſenſchaft ſteht, wie der Bericht hervorhebt, 
in regem Geſchäftsverkehr mit unſerem Verbande, deſſen 
Verdienſte um die ſchweizeriſche Genoſſenſchaftsbewegung 
noch beſonders betont werden. Der Verein zählt zu den— 
jenigen, welche die höheren Aufgaben der Konſumgenoſſen— 
ſchaften mit Energie und Verſtändnis verfolgen. „Indem 
die Genoſſenſchaft die wohlverſtandenen Intereſſen der 
Konſumenten wahrt“, heißt es in dem Bericht, „verfolgt 


fie das höhere Ziel, 
gung geſetzt hat, um durch Bethätigung ihrer Grundſätze 
eine fruchtbringende und friedliche Erneuerung der Geſell— 
ſchaft zu erreichen.“ 

Vogelſang. Die hieſige Konſumgenoſſenſchaft hat ihre 


welches ſich die Genoſſenſchaftsbewe— 

| 

diesjährige Generalverſammlung auf den 20. April ange— 
| 


jest. Dem Rechnungsbericht entnehmen wir, daß die Ge— 
noſſenſchaft in dem Berichtsjahr vom 1. April 1901 bis 
31. März 1902 bei einem Warenumſatz von Fr. 30,134.30 
einen reinen Einnahmeüberſchuß von Fr. 3987.76 erzielte. 
Der Verein iſt in der Lage 14% Rückvergütung zu ge- 
währen — das iſt des Guten ein wenig zu viel — dem 
Reſervefonds Fr. 264.24 zuzuführen und Fr. 220.41 auf 
neue Rechnung vorzutragen. Die Aktiven deſſelben be— 
tragen nunmehr Fr. 2060 und der Reſervefonds Fr. 350. 
Angaben über die Mitgliederbewegung fehlen leider in dem 
Bericht. 

Weinfelden. Vom hieſigen Verbandsverein geht uns 
ſoeben der Rechnungsbericht, umfaſſend den Zeitraum vom 
1. Januar 1901 bis 31. Dezember 1901, zu. Wir erſehen 
aus demſelben, daß ſich die im Jahre 1898 gegründete 
Genoſſenſchaft in ruhiger Weiſe entwickelt. Die Mitglieder- 
get it auf 63 angewachſen, der Umſatz 1 Fr. 38,678, 

ie Rückvergütungen Fr. 1600 oder 6° Der Reſerve⸗ 

fonds hat mit der letzten Zuteilung vo Fr. 650 die Summe 
von Fr. 2128 erreicht. Neu eingeführt wurde im Betriebs- 
jahr der Handel mit Geſchirr und Glaswaren. Das Re— 
jultat dieſes neuen Geſchäftszweiges iſt, wie der Vorſtand 
berichtet, befriedigend ausgefallen. 


Wipkingen. (G⸗Korr.). Die ordentliche Generalver— 
ſammlung unſeres Verbandsvereins genehmigte den 13. 
Jahresbericht über das Gejchäftsjahr 1901. Nach dem- 
ſelben iſt die Mitgliederzahl auf 632 angewachſen. 

Bei einem Jahresumſatz von Fr. 192,700. — wurde 
ein Betriebsüberſchuß von Fr. 17,000. — erzielt, welcher 
nach Abzug von 5%, die dem Reſervefonds zufallen und 
Fr. 550.—, welche gemeinnützigen Anſtalten zugewieſen 
wurden, eine 9 %ige Rückvergütung auf den Warenbezügen 
der Mitglieder geſtattet. Der Reſervefonds iſt nun auf 
Fr. 28,000. — angewachſen. 

Bei den Erneuerungswahlen wurden Herr Bankrat 
H. Kleinert als Präſident und Herr G. Schumacher 
als Verwalter beſtätigt. In die Rechnungsprüfungskom⸗ 
miſſion wurden neu gewählt die Herren Emil Kull, 
Gießermeiſter und Ferd. Müller, Dreher. 

Neu reguliert wurden die Beſoldungsanſätze für die 
Verkäuferinnen. Dieſelben erhalten in Zukunft: 

70 Fr. Monatsgehalt, 

2% vom Warenerlös, 

60 Fr. Entſchädigung pro Jahr für Beheizung 

und Beleuchtung des Ladenlokals. 

Hiebei iſt noch zu bemerken, daß vom 1. Juli l. 
an, auf welchen Zeitpunkt die neuen Beſoldungsanſätze in 
Kraft treten, ſämtliche Waren, die ſich hiezu eignen, den 
Verkäuferinnen verpackt abgegeben werden. 

Der Vorſtand erhielt auf ſeinen Wunſch hin den Auf— 
trag, für den Verwalter, die Verpackerin und die Verkäu— 
ferinnen beſondere Reglemente aufzuſtellen. 

Die een genehmigte ferner den An— 
kauf einer größeren Liegenſchaft, welche ſich für unſere 
Zwecke eignet und zudem für eine allfällig ſpätere Erwei— 
terung genügend Raum bietet. 

Unſere Genoſſenſchaft hat mit obigen Beſchlüſſen einen 
tüchtigen Schritt nach vorwärts gemacht. 

Quittung. Beiträge an die Thuner Bürgſchaftsſchuld 


ſind ſeit der zuletzt veröffentlichten Quittung (27. Juli 
1901) noch von folgenden Vereinen geleiſtet 5 


Konſumgenoſſenſchaft Burgdorf Fr. 20. — 
Arbeiterkonſumverein Rorſchach „ 100. — 
Konſumverein Davos und Umgebung „ 20. — 


Allgemeiner Konſumverein Thun Fr. 20. — 

Konſumverein Winterthur „ 20. — 

5 Roggwyl „ 25. — 

15 Lengnau „ 20. 

8 Zug „ 20. — 

5 Maiſprach „ 10. — 

Arbeiterkonſumverein Laufenburg „ 20. — 

Konſumverein St. Georgen „ i 

1 Schöftland „ 10. — 

4 Oberentfelden „ D 

Société de consommation l' Avenir St.-Croix „ 50. — 

Société de consommation A Lausanne 4 20. — 

Arbeiterkonſumverein Rüti-Tann „ 20. — 

Société de consommation Tavannes 7 25. — 

Konſumverein Flawil „ 30. — 

Konſumgenoſſenſchaft „Rhätia“ „ 50. 
Konſumverein Zofingen 2 
Fr. 535. 

Quittierte Summe bis 27. Juli 1901 1 2365 — 


Total Fr. 2900. — 

Leider iſt die Schuld der Thuner Genoſſenſchafter mit 
obiger Summe noch nicht gedeckt; wir hoffen aber, daß 
ſich noch einige ſolidariſch geſinnte Vereine finden, die den 
Reſt der fraglichen Schuld noch decken werden. 

Allen denjenigen Vereinen, welche neuerdings ein Opfer 
gebracht haben, ſei hier der herzlichſte Dank ausgeſprochen. 

Namens der Konſumgenoſſenſchaft Bern 
als Vorort des IX. Kreiſes, 
Der Kaſſier: 
E. Nebold. 


H 


Aus dem Jahresbericht eines deutſchen „ 
Vor uns liegt der 38. Geſchäftsbericht des Konſumvereins 
Magdeburg-Neuſtadt, der einige Daten enthält, die von 
allgemeinem Intereſſe ſind. Der Bericht umfaßt das Ge— 
ſchäftsjahr 1901, bei deſſen Beginn der Verein 17,614 
Mitglieder zählte, während am Schluſſe 18,348 Mitglieder 
vorhanden waren. Der Geſamtverkaufserlös betrug 5,641,694 
Mark, wovon 68,3% auf Material- und Kolonialwaren, 
28% auf die Erzeugniſſe der Bäckerei und 3,7% auf Brenn— 
materialien entfielen. Der Einnahmenüberſchuß beläuft ſich 
auf 573,326 Mark und geſtattet eine Rückvergütung von 
10%. Die Geſchäftsanteile der Mitglieder betragen 301,214 
Mark, der Wert der Grundſtücke iſt mit 669,517 Mark, 
der Wert der neuen Maſchinen und der elektriſchen An— 
lage mit 94,058 Mark in die Bilanz eingeſtellt. Der Verein 
unterhält 24 Lagerhalter, 98 Bäcker, 7 Schloſſer und 
und Schmiede, 3 Heizer, 2 Portiers, 54 Kutſcher und 
Arbeiter, 57 Gebäckausträgerinnen. Er hat einen eigenen 
Geleiſeanſchluß, auf dem in dem Berichtsjahre 1110 be- 
ladene Waggons eingingen. Die Verwaltungskoſten betrugen 
einſchließlich der Löhne und Gehälter 191,515 Mark und 
an Steuern bezahlte der Verein 57,864 Mark. Beſtrebt, 
ſich den Geſchäftskonjunkturen möglichſt anzupaſſen, hat 
der Verein im Laufe des Jahres 124 Mal die Preiſe der 
verſchiedenſten Artikel abgeändert, wobei 81 Mal eine 
Preisermäßigung und 43 Mal eine Erhöhung eintrat. Im 
Bericht wird eine auffallende Verdrängung des Brannt⸗ 
weins durch das bayeriſche Bier feſtgeſtellt. Es wurden 
708,910 Flaſchen Bier verkauft. Der Erlös für verkaufte 
Brote hat 1 Million Mark überſchritten. Es wurden von 
der Vereinsbäckerei 2,183,838 Stück Brote in 14 Dampf⸗ 
doppelöfen hergeſtellt. Im Durchſchnitt wurden täglich 
7045 Stück gebacken. 

Der Verein unterhält auch eine anſehnliche Bibliothek, 
die ſich einer ſtarken Frequenz erfreut. An 152 Ausgabe⸗ 
tagen wurden von 10,859 Entleihern 51,004 Bände ent⸗ 
nommen. 


Name. 


Landwirtſchaftliche Konſumgenoſſenſchaft Kindhauſen 


Société cooper. de consommation de Sonceboz-Sonbeval 


Lebensmittelverein Wallenſtadt 


N 
1. 
2. Landwirtſchaftlicher Verein Alterswyl 
3 
4 
5 
6 


Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft Neuenegg 


Landwirtſch. Genoſſenſchaft v Kirchdorf u. Umgebung 


7. Bäckerei und Konſumgenoſſenſchaft Bätterkinden 


8. Kreisverein Zug des V. S. E. A. 


Genoſſenſch. Apotheke der vereinigten Krankenkaſſen 


| ’ Schaffhauſen, Neuhauſen und Umgebung 


Waſſerverſorgung Mariaſtein 


1 13. Milchverkaufsgenoſſenſchaft Ipſach 


" Steg-Schnittenbach 
7 Vorderberg-Wädensweil 


14. Käſereigenoſſenſchaft Züberwangen-Hauſen 


15. > Bennewyl 
16. Käſereigeſellſchaft Weiern 
8 17. 


18. Laiterie de St-Aubin-Sanges 


lait de St 
Käſereigeſellſchaft Neumühle 
21. Société de laiterie de Maules 


Käſereigenoſſenſchaft Baldegg und Umgebung 


19. Syndicat des agriculteurs, laitiers et debirants de 
-Imier et environs 


22. Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft Wolhuſen 
23. Viehzuchtgenoſſenſchaft St. Gallen und Umgebung 


25. Federation vaud. des synd. d'éleveurs 


* Schwende-Weißtannen 


de l’espöce bovine 


26. Landwirtſchaftliche Brennereigenoſſenſchaft Wanzwyl 


Brennereigenoſſenſchaft Murten 
Laufen 


30. Société du battur à grain de Fey 


Erſte ſchweizeriſche Eierverkaufs-Genoſſenſchaft 


Darlehenskaſſenverein Zullwil-Fehren 


32. 75 Nunningen (Syſtem Raiffeiſen) 
33. 5 Zell-Ufhuſen 
34. a Tübach 

4 85. 5 des katholiſchen Männer- 


und Arbeitervereins Unterägeri 


36. Spargenoſſenſchaft Mosnang 
37. Speziererbund Zürich 


1 38. Schweizeriſche Handelsgeſellſchaft Oerlikon 
39. Geſellſchaft Schweizer Manufakturiſten 
40. Syndicat des Medeeins-chirurgiens-dendistes du 
canton de Geneve 
41. Verband berniſcher u. ſolothurn. Backſteinfabrikanten 
42. Chambre syndicale des maitres tailleurs de Genève 
43. Soc. des fabricants d’horlogerie du district de Porrentruy 
44. Société des fabricants de ressorts de La Chaux de-fonds 
45. Société mutuelle d’assurance du betail de l’expöce 
bovine de la comune de Bonfol 
46. Viehverſicherungsgenoſſenſchaft Wimmis 
47. Krankenunterſtützungsverein der Sticker von 
St. Gallen, Tablatt, Straubenzell u. Gaiswald 
48. Assurance mutuelle des Entrepreneurs et Industriels 
du canton de Geneve contre les accidents 
49. Oekonomiſch-ſoeialer Caniſius-Hilfsverein 
50. Panoptikum Zürich 
51. Association suisse pour le Bien des Aveugles Bienne 
| 52. Association pour l’&tude du prolongement de la 
| Rue Centrale à Lausanne 
0 53. Lichtwerke Walkringen 
54. Société de la Grande Salle de Pully 
1 * 55. Union Industrielle 
56. Immobiliengeſellſchaft „Neumühle“ 
9 57. Societe des Mines de Val-Vassera 
| 58. Beſenſcheuerweg-Genoſſenſchaft Bern 
i 59. „Hotel Office“ Bureau international pour la vente, 
| 


achat et location d’Hötels 
Société d'études industrielles et financiers 


Sitz. 


Kindhauſen-Volketsw. (Zch.) Beſchaffung von Bedarfsgegenſtänden 
Alterswyl (Freiburg) 


Sonceboz (Bern) 
Neuenegg (Bern) 


Wallenſtadt (St. Gallen) 


Kirchdorf (Bern) 


Bätterkinden (Bern) 
Zug 


Schaffhauſen 


Mariaſtein (Solothurn) 


Fiſchenthal (Zürich) 
Wädensweil „ 
Ipſach (Bern) 


Züberwangen (St. Gallen) 
Bennewyl (Freiburg) 


Weiern (St. Gallen) 
Baldegg (Luzern) 


St-Aubin (Neuchatel) 


St-Imier (Bern) 


Neumühle-Amrisw. (Thur.) 


Maules (Freiburg) 
Wolhuſen (Luzern) 
St. Gallen 


Schwende-Weißt. (St. Gall.) 


Lausanne (Vaud) 
Wanzwyl (Bern) 
Murten (Freiburg) 
Laufen (Bern) 


Oſtermundingen (Bern) 


Fey (Vaud) 


Zullwil (Solothurn) 


Nunningen 5 
Zell (Luzern) 
Tübach (St. Gallen) 


Unterägeri (Zug) 


Mosnang (St. Gallen) 


Zürich 


Oerlikon (Zürich) 
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(Gensve 

Bern 

Genöve 

Porrentruy (Bern) 
Chaux-de-fonds 


Bonfol (Bern) 
Wimmis (Bern) 


St. Gallen 


Gendve 

Tafers (Freiburg) 
Zürich 

Bienne (Bern) 
Lausanne 


Walkringen (Bern) 


Pully (Vaud) 
Lausanne 
Zürich 
Geneve 

Bern 


Gendve 
Lausanne 


Neue Genoflenfchaften in der Schweiz. 


I. Quartal 1902. 
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Förderung der 


Landwirtſchaft 


Förderung der Viehzucht 
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Betrieb einer 
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Beſchaffung u. Vertrieb friſcher Eier 
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Betrieb einer Dreſchmaſchine 


Spar- und Leihkaſſe 
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Förderung der Sparſamkeit 


Wahrung der Berufsintereſſen und 
Beſchaffung billiger Waren 

Beſchaff. v. Kolonial- u. Spezereiwaren 

Beſchaffung von Manufakturwaren 


Wahrung der Berufsintereſſen 


Gegenſeitige Viehverſicherung 


Betrieb einer Kranken- u. Sterbekaſſe 


7 


Betrieb einer Unfallverſicherung 
Religiöſer Unterſtützungsverein 


Erwerb und Betrieb des Panoptikums 
Materielle u. geift. Unterſtütz. d. Blinden 


Vorſtudien zur Verlängerung der 


Centralſtraße in Lauſanne 
Einführung der Elektrizität für Licht⸗ 
und Kraftanlagen 

Erſtellung u. Betrieb eines Saalbaues 
Ausnützung von Erfindungspatenten 
Erwerb u. Verwertg. v. Immobilien 
Erwerb und Betrieb von Bleiminen 
Benütz. u. Unterh. d. Beſenſcheuerweges 


Allgem. Vermittl. f. d. Hotelinduſtrie 
Liegenſch.-Agentur u. Verw. v. Patenten 
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Le Coopérateur suisse, 


Où nous en sommes. 


Les résultats de notre statistique annuelle se de- 
gagent peu à peu de la foule des réponses faites par 
les sociétés aux questions posées. Nous pouvons des 
maintenant communiquer les chiffres suivants: 

Notre Union avait groupé autour d’elle, le premier 
janvier 1902, le beau chiffre de 129 sociétés de con- 
sommation soit un aceroissement de 9 sur année pré— 
cédente. Ces sociétés comprennent 96,482 membres soit 
8000 de plus qu'un an auparavant, c'est une augmen- 
tation de pres de 10%. 

Si nous ne bornons pas notre enquete aux sociétés 
adherentes A Union, nous en trouvons en Suisse 352 
avec 130,710 soeietaires. Il y a un an le nombre des 
adherents de la coopération était de 124,226, ce qui 
fait un accroissement de 5% environ. 

Comparez l’aceroissement à linterieur et en dehors 
de l’Union, et vous verrez que l’augmentation du nombre 
des cooperateurs suisses revient tout entiere à cette der- 
niere. II n'y en a qu'une partie toujours plus faible 
qui reste en dehors de cette organisation centrale ou 
de sa sweur, l’Union des Cooperatives agricoles de la 
Suisse orientale. En outre les cent vingt et quelques 
sociétés n’appartenant à aucune de ces deux Unions 
mont ensemble que 27,000 membres. En somme tout 
pres du 4% de la population suisse a fait acte d’adhesion ä 
la cooperation. Chaque adherent représentant un ménage, 
c'est done au moins le 16% des habitants de notre 
pays qui appartient à ce mouvement. 

Il est interessant de constater la repartition des 
sociétés et de leurs membres entre les diverses parties 
de la Suisse. Voiei un tableau oü les cantons sont clas- 
ses d’apres le nombre des cooperateurs dans leur popu- 
lation. On verra que le classement d’apres le nombre 
des sociétés en differe complötement: 

Nombre des Nombre des 


Canton coop6rateurs sociétés 
Zurich 24,302 92 
Bäle-Ville 21.370 1 
St-Gall 14.221 30 
Neuchatel 10,62: 15 
Berne 10,235 34 
Geneve 9,100 2 
Argovie 8,119 58 
Soleure 5,675 20 
Lucerne 5,158 2 
Bäle-Campagne 4.640 15 
Vaud 4.555 17 
Appenzell (Rhodes Exterieures) 4,335 8 
Thurgovie 2,235 20 
Glaris 1.983 9 
Grisons 1.808 12 
Schaffhouse 687 2 
Zoug 536 3 
Valais 319 5 
Fribourg 290 1 
Tessin 281 4 
Schwyz 123 1 
Unterwalden 115 1 


Appenzell (Rhodes Interieures) et Uri n’ont pas 
de cooperatives. 

Ce tableau ne fait pas paraitre clairement les cau- 
ses de l’extension plus grande de la cooperation dans 
un canton que dans un autre. Cependant, dans les can- 
tons de langue francaise, il y a une opposition bien 
marquée entre les contrées industrielles et agricoles. 


Tandis que Neuchatel et Geneve tiennent une place 
tres honorable parmi les cantons oü la coopération est 
la plus repandue, surtout en proportion de leur popu- 
lation, les cantons de Vaud, Valais et Fribourg avec une 
population double au total, ont quatre fois moins de 
cooperateurs. II nous semble que dans le pays de Vaud 
surtout, il serait possible de mettre en train un veri- 
table mouvement cooperatif. 

Parmi les cantons de langue allemande, il y a bien 
une certaine opposition entre contrees industrielles et 
agricoles, mais avec quelques exceptions remarquables. 
Ainsi Berne, canton plutöt agricole, a une forte pro- 
portion de eooperateurs — on le doit probablement à 
industrie du Jura — tandis que Schaffhouse, canton 
industriel, n'en a que peu. 

Quoiqu’il en soit, nous pouvons constater que notre 
mouvement est toujours en pleine eroissance. 


Necrologie. 


Mort de M. Clavel. — M. Frédéric Clavel, president 
honoraire de l’Union coopérative des Soeietes francaises 
de consommation est mort A Paris, le 30 mars, à Page 
de 79 ans. Les coopérateurs francais ne pouvaient faire 
de perte plus sensible. 

M. Clavel est un de ceux qui ont contribué, pour 
une très large part, aux progres du mouvement coopé— 
ratif. Seeretaire general de la questure de la Chambre 
des deputes, adjoint au maire de la commune de Sures- 
nes, oü il avait sa residence d’ete, il fonda dans cette 
localité, en 1868, l’Abeille Suresnoise, une des premieres 
societes cooperatives de consommation qui aient pros- 
pere. On a raconte souvent — et ce detail est presque 
legendaire — qu'ayant loué, pour debuter, un très petit 
magasin et une cave, pour 240 franes par an, il apporta 
Ini-meme quelques planches, et que, muni d'une seie 
et d'un marteau, il disposa les rayons destinés à rece- 
voir les premieres marchandises. 

Il a preside, de 1889 a 1894, le Comité Central de 
Union ceooperative, avec une autorite incontestée, et 
un devouement infatigable. Ses précieuses qualites de 
jurisconsulte ont rendu des services sans nombre aux 
soeletes francaises qui se trouvaient dans l’embarras. 
Meme pris à l’improviste, il n’etait pas de question ä 
laquelle il ne put répondre sur le champ; sans hesita- 
tion, sans l’apparence d'une recherche, sa parole correcte 
et sure donnait immediatement le renseignement voulu. 
Dans nos congres, notamment dans celui de 1891, il 
en imposait à tous, par l’eclat de son passé, par la 
gravité de sa physionomie et la dignité de son attitude. 

Le soin de sa sante compromise et son grand äge 
le eontraignirent. en 1894, à quitter la présidence du 
Comité Central. Devenu. par le suffrage unanime de ses 
eollegues, president honoraire, il n'en continua pas moins, 
toutes les fois que cela lui fut possible, à assister aux 
Séances, qu'il eelaira jusqu'au bout de sa merveilleuse 
lueidite. On n'a pas oublie la fermeté de son langage 
A l’ouverture du congres de 1896, alors que l’existence 
des sociétés coopératives paraissait menacee par des 
dispositions legislatives. „Je suis, dit-il alors, comme 
ces vieux soldats, qui courbes par Page, se redressent 
subitement quand ils entendent le son du clairon.“ Ajou- 
tons enfin que, bien que n'y étant plus astreint par 
les devoirs de son ancienne charge, il ne cessa de cor- 
respondre avec les sociétés cooperatives qui recouraient 
toujours à lui par l'effet d'une habitude aneienne, comme 
u un proteeteur venere. 
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La vie de tels hommes est un exemple; et si grands 
que soient les services qu'ils ont rendus de leur vivant. 
leur mémoire, apres qu'ils ont disparu, en rend peut- 
etre de plus grands encore, en suscitant des imitateurs. 

Joseph Gernesson. 


Nouvelles de l’Union. 


L'assemblée des delegues recevra comme d’habitude 
des delegues etrangers. Pour le moment on nous an- 
nonce comme delegues de la cooperative de gros alle- 
mande M. H. Lorenz de Chemnitz, membre du conseil 
de surveillance, et V. E. Scherling, Yun des gerants de 
cette institution. L’Unione eooperativa de Milan enverra 
également un delegue qui n'est pas encore designe. 

De notre cöte nous envoyons M. Beriger nous re- 
presenter à Fassemblée generale de la cooperative de 
gros allemande, assemblee qui aura lieu du 26 au 28 
avril a Brunswick. 

Ces relations internationales contribuent largement 
au progres de la cause cooperative. 


La conference regionale du Xe arrondissement, an- 
noncée dans notre dernier numéro, se reunira A Lau- 
sanne le 27 courant, à 10 heures du matin, ä l’hötel 
des Messageries, place St-Francois. L'ordre du jour est 
le suivant: 

1° Lecture du proces verbal. 

2° Renseignements mutuels concernant les achats. 

3° Communication relative au projet de tarif douanier. 

4° Eventuellement proposition sur la position a prendre 
par les sociétés reprösentees. 

5° Examen de l’ordre du jour de l’assemblee generale 
de l’Union. 

6° Propositions individuelles. 

L’importance des debats concernant le tarif douanier 
rend desirable une delegation nombreuse de la part de 
tous les ayant-droit. 

A propos du tarif, nous pouvons enregistrer, outre 
la manifestation du comité central, une assemblée popu- 
laire convoquée par la consommation de Winterthour. 


Notre mouvement en Suisse, 


Bäle, la plus grosse des cooperatives suisses. a 
boucle ses comptes annuels. Ils vont etre presentes 
au conseil dans sa séance du 15 avril. L’assemblee 
generale sera convoquée pour le 9 mai. 

L’exeedent brut est de 918,000 franes. Le comité 
propose de eonsacrer 87,000 franes à des amortissements, 
d’en mettre 2000 au fonds d’assurance et de donner 
4000 franes à des institutions de bienfaisance ou d’uti- 
lite publique. Sur le reste de 828,000 franes il ser: 
attribue 5 % aux employes, 5 % au fonds de reserve 
et il restera de quoi restituer aux membres 8 % sur 
leurs achats. 

L'année qui vient de s'écouler a vu la fondation 
de la fabrique d’eaux gazeuzes et de limonade. Le premier 
trimestre de cette année a vu la fondation de la caisse 
d’epargne dans laquelle 40,000 franes ont déjà été verse. 
Enfin il a fallu créer un nouveau poste d’inspeeteur 
des magasins. Il a été ouvert trois nouveaux locaux de 
vente, deux pour la chaussure et un pour l’epicerie. 

Le personnel se compose maintenant de 424 per- 
sonnes, dont 159 sont employees à la vente. 

La boucherie n'est pas encore ce qu'on la voudrait. 
Elle a tué en 1901 1711 pieces de gros betail et 9906 
de petit betail. Elle clot son compte particulier par un 
exeedent net de 3100 franes, malgré des amortissements 
au montant de plus de 22,000 kranes. Ce résultat. si 
faible soit-il, est meilleur que l'année passée: il y avait 
alors un defieit de 23.000 franes. 


L’exploitation d'une boucherie est liée à des dilli- 
cultés d'un ordre tout speeial qu'il faudra du temps, 
beaucoup de peines et de devouement pour vaincre— 
Sans avoir de trop grandes esperances, le comite estime 
que la situation s’ameliore. 


A l’etranger. 


La Federation cooperative anglaise ou Wholesale a fait 
des achats à l’etranger, en 1901, pour les sommes sui- 
vantes, en franes: 


Amerique. — 23.475.000 fromage, lard, jambon, 
farine, viandes conservees: 

Allemagne. — 9.305,350 sucre, beurre, aufs, ob- 
jets de fantaisie: & 

Suede. — 8.750.000 beurre, ufs, boites: 

France. — 7,658,000 sucre, fruits sees, objets de 
fantaisie: 

Australie. — 6,775,000 beurre, ble, suif, cuir; 

Danemark. — 5.900,000 beurre, jambon, wufs: 

Canada. — 5,475,000 fromage, beurre, cuir: 

Grece et Turquie. — 3.140,000 fruits sees: 

Hollande. — 2,980.000 riz, cacao, fromage, levure, 
margarine. 


Toutes les denrees enumerees ei-dessus sont trans- 
portees par les bateaux ä vapeur appartenant à la 
Wholesale. 

Pour éviter les frais de banque, la Wäolesale est 
son propre banquier. Sa banque a fait, en 1901, pour 
1 milliard 350 millions d’affaires. 647 sociétés ont chez 
elle leur compte courant. 

Les capitaux places recoivent 1 p. c., et les preéts 
aux sociétés se font a un taux inferieur de 1 p. c. à 
celui de la Banque d’Angteterre. 


Danemark. La Bourse d’achat en gros des Coope— 
ratives danoises vient de publier ses comptes pour 
lannde 1901. Il en ressort que les Sociétés coopera- 
tives ont achete par lintermediaire de leur Bourse pour 
18,918,000 francs de marchandises (en 1900 pour 
15,301.000 franes), soit une augmentation de 3,616.700 
franes. Le benefice realise est de 675,400 franes (en 
1900, 493,970), soit une augmentation de 181.430 fr. 

Si nous eonsiderons que tous les consommateurs ad- 
herents aux Cooperatives (formant la Bourse) leur 
achetent en chiffre rond pour 25 millions de franes de 
marchandises, nous pouvons nous faire une notion de 
la fidelite, autrement serieuse que nous le voyons mal- 
heureusement encore chez nous en Suisse, avec laquelle 
elles sont attachées à la grande famille, puisqu'elles se 
fournissent chez elle 76 pour cent de toutes leurs 
marchandises. Le Danemark a une population de 
2.447,000 habitants; en 1899 on comptait 837 coopera- 
tives de consommation avee 130,000 membres. 


France. 


L’entente commerciale. Nous avions raison de bien 
augurer de la presence de M. Charles Gide à la tete 
de Union Cooperative. Voici que les sociétés de la Seine 
et de Seine et Oise vont se eonstituer en Congre ä Peffet 
de eonstituer un organe commun d’achats. De plus, la 
Bourse Gooperative Sest entendue avee le Cite Central 
de I’Union Gooperative a désormais chacune des deux 
organisations déléguer deux membres pour assister aux 
seances de Fautres. Voila d'excellents symptömes: espe- 
rons que le principe du groupement federatif va enfin 
prevaloir. J. C. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Anglo- Swiss Biscuit Co., Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biseuits. 
Großartige Einrichtung für 9 5 Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 
Bonbons: und Biscuitfabrik Schnebli, Baden, 
liefert: 
feinſte haltbare Bonbons und ſchmackhafte Biscuits. 
Lieferanten des Verbands Schweizeriſcher Konſumvereine. 
Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Bafel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialiät: Einkaufsbüch⸗ 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 
Die Genoſſenſchafts⸗Buchdruckeref Bern, Neuengaſſe 34, 
empfiehlt ſich den Genoſſenſchaften, ſowie einem weiteren Publikum 
zur Herſtellung aller in ihr Fach einſchlagenden Arbeiten. 
Prompte Bedienung. Mäßige Preiſe. 

Celluloſe⸗ & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten: 
Balsthaler Pergament- u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel. 
Balsthaler Gejchäfts- u. Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


Erſte Baſellandſchaftliche Cigarrenfabrik in Läufelfingen 
empfiehlt ihre vorzüglichen Fabrikate. 
Spezialität: Läufelfinger Bouts und Rio Grande. 


F. J. Burrus 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 

Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrik 
Spezialitäten in türkiſchen Cigarettentabak. 
Genoſſenſchafts⸗Eigarrenfabrik Helvetia in Burg bei Menziten 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken in 
Flora, Habana, Virgine, Breſil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Fagon. 
Hediger & Cie., Cigarrenfabrit, Neinach Nargau). 
Spezialmarken Habana, Indiana, Brillant, allgemein beliebte 
Marke „Flora“ von vorzüglicher Qualität. 

Großes Lager in Cigarren deutſcher 39 50 und mit Kielſpitzen. 
Hediger Söhne (Hediger fils) Reinach, Tabak- u. Cigarrenfabrit. 
Hauptſpezialität in Bouts: Berühmteſte und verbreitetſte Marte 
„Flora“, ferner: La Palma, Cuba, Vegas Havane, ächte Mexikaner, 
Sirocco, Rio Grande, Plantadores; große Auswahl in Cigarren 
deutſcher Fagon, ſowie Kieleigarren, Hav. Briſſago, Cigarretten 
ohne Papier und Tabak in Paketen und offen. 


Lüſcher & Cie. in Seon 
Schnupftabak⸗ und Cigarren⸗Fabrik. 


— . —— 


Schürch & Co. Burgdorf, Tabak⸗, Eigarren⸗ u. Eſſenzfabrit 
Hervorragende Spezialität: Burgdorfer⸗Bouts, Flor de Cuba, Palma, 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 
Zucker- und Kaffee-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität. 
Vautier Frères & Cie. à Grandson, 
Manufacture de eigares, cigarettes et tabacs. 

Maison fondee en 1832. 


Weber Söhne, Menziken, Tabak und Eigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: 
Rio Grande, La Roſa, Habanero, Diamant. 


Conservenfabrik Lenzburg 
vorm. Henckell & Noth. 

Lenzburger Confituren, Fruchtſyrupe, Gemüſeconſerven, 
Lenzburger Sauerkraut, Compotes, Cornichons, feine 
Fleiſchconſerven. 

Bekannt beſte Qualitäten. Billigſte Preiſe. 
Größte Beerenobſteulturen der Schweiz. 
Conſervenfabrik Seethal, A.., Seon (Aargau). 
Jeinſte Conſituren. 

Gelees, Sirupe, eingemachte Früchte, Ia Erbsen- & Bohnen-Conserven, 
Cornichons, Früchte im Essig, Tomatenpurce, Sauerkraut, Sauerrüben. 
— Anerkannt beſte Qualitäten. — 

Für Konſumvereine Extra-Begünſtigungen. 


Mech. Faßfabriken A.⸗G., Zürich u. Rheinfelden 
100 Arbeiter. Größtes Holzlager. 
Stets Lager in Weinfäſſern von 30—350 Liter. 
Feinſte Referenzen für gelieferte Lagerfäſſer. 
Lieferanten vieler Konſumvereine. 


F. L. Cailler's Milch⸗Chocolade 
anerkannt die beſte. 


Müller & Bernhard, Ehur, 
Chocolat — Cacao 
Beſte Schweizer Milch-Chocolade 
Reiner Hafer⸗Cacao, Marke Weißes Pferd. 
Helvetia 
Schweizeriſche Kaffeeſurrogatfabriken 
Langenthal, Lotzwyl, Pratteln 
2 N Sitz in Langenthal. 

Zuckereſſenz, Kaffeeeſſenz, Feigenkaffee, Eichelkaffee, Cichorienkaffee 
in allen Packungen. Senffabrikation, Gewürzmühle, Kaffeeröſterei. 
Schweiz. h ene e ul Bern. 

Kindermehl enthält beſte Alpenmilch. 
GALAC TINA Vollkommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 
20 jährig. Erfolg. 13 Grands Prix. 21 gold. Medaillen. 


M. Herz, Präſervenfabrik, Lachen a. Zürichſee. 
Nervin, — Haferprodukte, — Supveneinlagen, — Dörrgemüſe, 
Fleiſchbrühſuppenrollen, Erbs- und Bohnenwurſtſuppe. 


TE — 
Nahrungsmittelfabriken C. H. Knorr, A.-G., St. Margrethen 
(Ktn. St. Gallen). — Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 
getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie jänt- 
liche übrigen Gemüſeſorten. — Suppentafeln. — Erbswurſt. 

Fabrik von Maggi's Nahrungsmitteln, Nempttal. 

5 Etabliſſement I. Ranges + 
MEI zum Würzen, Bouillon⸗Kapſeln, Suppen⸗Rollen, Gluten⸗ 
Kakao, Schnittbohnen, Julienne u. andere Suppeneinlagen aller Art. 

Malzfabrik und Hafermühle Solothurn, 
Kathreiner's Malzkaffee, 
Sämtliche Haferprodukte, 
Kinderhafermehl in Schachteln, Marke „Herkules“. 
Weineſſig, rot und weiß. 


Feinſt geröſtetes Weizenmehl, Marke O. F. 


für Mehlſuppen und Saucen x. 
eine vorzügliche Neuheit aus der 
| Erſten Schweiz. Mehlröſterei in Wildegg (Aargau) 


r 
5 & 
Der Verband schweizer. Konsumvereine 


nimmt von Vereinen und einzelnen Personen Gelder an gegen Ausgabe von 


Obligationen mit halbjährlichen Zinscoupens 


und bietet damit die Möglichkeit einer ebenso vorteilhaften wie sichern Anlage für Spargelder und andere 


Kapitalien, die wir hiermit allen Genossenschaftsmitgliedern bestens empfehlen. 

Die Obligationen werden auf den Namen ausgestellt und müssen mindestens auf Fr. 100 oder 
eine durch 100 teilbare Summe lauten. Sie sind auf drei und fünf Jahre fest und nachher sowohl 
von Seite des Gläubigers als des Schuldners auf 3 Monate kündbar. Der Zins beträgt für 3jährige Obliga- 


tionen 4½ % und für 5jährige 4½ %. 


Die Coupons werden jederzeit auch an der Kasse sämtlicher dem Verbande angehörenden Konsum- 


vereine eingelöst. 


Namens der Direktion des Verbands schweizer. Konsumvereine, 
Der Präsident: J. Fr. Schär. 


Der Sekretär: Dr. Hans Müller. 


min en a tn 5 


— 


Bertolf, Walz & Cie., Bafel 
Stearinkerzen⸗ und Seifenfabrik. 
Spezialität: Bafilist-Seife. 
Nierenfett Marke Eh 
Engler & Cie., Seifen⸗ und Sodafabrik 
in Lachen⸗Vonwyl bei St. Gallen. 
Spezialitäten: Prima weiße Kernſeife (Marke Schlüſſel) 
Fettlaugenmehl (Marke Schlüſſel). 
„Dr. Uincks Fettlaugen⸗Mehl“ 
bewährt als beſtes, im Gebrauche billi ſtes Waſchmittel. 
Zu beziehen durch den 
Verband ſchweizer. Konſumvereine 
Gar! Schuler F Gie,, Kreuzlingen u. Tägerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. e rodukte. 
Spezialitäten: Schulers Salmiak⸗ erpentin-Waſchpulver, — 
Schulers Goldſeife, Saxon dor. — Schulers Bleichſchmierſeife. 


Seifenfabrik Helvetia Olten, 
alleinige Produzentin der Sunlight Seife 
für die Schweiz. 


Seifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.⸗G., 
in Zürich. 
Haushaltungs-, Toiletteſeifen und Parfumerien aller Art. 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen-, Soda-, und Stearinkerzen⸗Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife". 


Hoffmann's Stärkefabriken, Salzuflen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft. 
Marke „Katze“, Marke „Jungfrau“, garantiert reine Reisamlung. 


Hoffmann's Cremeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 


Nemy's Stärkefabriken in Wygmael, Heerdt, Gaillon; 
tägliche Produktion 80,000 Kilos. 
Marken „Löwenkopf“, Königs und Jungfrau. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 


2222. ͤ ͤ . . . ̃ͤ—— 

Basler Wichſefabrik Joſ. Böhm, vorm. M.Moos-Grellinger, Bajel. 

Bodenwichſe (Elephant), Siral (Schnellglanzwichſe und Lederfett 
zugleich), Putzvbomade, Tinten. 


— . — — — 
U. Sutter, vorm. Sutter-Nrauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Schnellglanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Ledereréme, Brillantine⸗ 
Wichſe; überhaupt ſämtl. one e d. Leders (ſowohl ſchwarz 
wie farbig) u. Glanzerzeugung auf demſelben dienenden Präparate. 


A. Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


joe dag aaa Finn ̃ ... PP a ... 
F. Tanner F Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder⸗ 
fett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe. 
Eid-Ledereréme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten, 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz ꝛc. 

War Weil, Nägeli & Cie. Nachfolger, Kreuzlingen. 
Spezialität: Regina⸗Salmiak-Waſchpulver mit originellen eſchenken, 
ſowie Salvia-, Salmiat und Triumphwaſchpulver; Fettlaugenmehl, 

Bodenöl, Estimo-Schuhbfett und Eierfarben. 
Flad & Burkhardt, Oerlikon, 
Kochfettfabrik. 
Spezialität: feine butterhaltige Qualitäten. 
Lieferanten des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 
J. In⸗Albon⸗Lorentz, 

Weineſſig⸗ und Weinſenf⸗Fabrik. 
Lieferant des Tit. Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 
Emil Manger, Baſel, 

Margarine», Koch- und Speiſefett⸗Fabrik. 

Größtes Etabliſſement dieſer Branche in der Schweiz 
mit Dampfbetrieb. 

Erſte Schweizeriſche Coguge⸗Brennerei 
Baſel — Solothurnerſtraße 18 
Anerkannte beſte Bezugsquelle für vorzügliche und preiswürdige 
Cognac. 

Bürften:, Veſen⸗ und Pinſelfabrik mit mech. Betriebe. 
A. Walther⸗Walther, Oberentfelden, Schweiz. 
Reellſte, beſte und billigſte Bezugsquelle. 
Preisliſten und Muſter umgehend. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Miſch⸗ und Knetmaſchinen⸗Fabrik, Cannſtatter Dampf⸗ 
Backofen⸗Fabrik. — Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 

Teigwaren- und Biscuit⸗Fabriken. 


Allgemeiner Konſumverein in Luzern, 
Fabrikation und Verſand von allen Sorten Limonaden und 
künſtlichen Mineralwaſſer. 


Bieler Stahlſpähnefabrik 
H. Kleinert & Cie. in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle 


Schweiz. Zünd⸗ und Fettwaren⸗ Fabrik G. Fiſcher, Fehr ⸗ 

al torf'(Zürich). Spezialitäten: Reform⸗Zün dhölzer (de- 

poniert) giftfrei und überall entzündbar, Sicherheits-Zünd⸗ 
hölzer ſogen. ſchwediſche, Phönix⸗Holz⸗ und Kohlen» 

Anzünder (deponiert), Fiſch⸗Schuhwichſe (dep.), Fiſch⸗ 

Schuhfett (dep.), Bodenwichſe, Speiſe-Eſſig⸗Eſſenz 80 % ꝛc. 

Hans Zumftein vormals Aug. Karlen, Wimmis 
Zündwarenfabrik gegründet 1840. 

Spezialität: Ueberall entzündbare Brillant Zündhölzer beſter Quali- 
tät, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachteln. Vorzügliche Sicher 
heitszündhölzer. 

Jündholz- und Schiefertafel⸗Fabrik Kanderbrück⸗Frutigen 
Erſtes amtlich bewilligtes Zündholz „Marke Krone”, 
phosphorfrei, überall entzündbar, geſchwefelt und paraffiniert. 
Schülertafeln, Spieltafeln, Wandtafeln. 
Vapierwarenfabrit J. Steffen Söhne, Wolhuſen. 
Lieferung u. Fabrikation in allen Papierſäcken. Handarbeit. Papier- 
und Gummikragen la zu äußerſten Preiſen. Eigene Buchdruckeret 
und Buchbinderei. Einwickelpapiere in allen Größen und Qualitäten. 


Ludwig Schwarz & Cie., Hamburg. 
Direkter Import ſämtlicher Sorten 
China-, Ceylon, Indiſcher und Java-Theen. 
!!!!!! ß — — — 


Tyroler Eigenbauweine 
F. Fiorini, Mezolombardo. 
Zu beziehen durch den Verband ſchweiz. Konſumvereine, Baſel. 


Kirſchdeſtillation Landtwing Schwyz, 
successeurs de Reding freres. 
Aelteſtes Spezialgeſchaft in Schwyz. 

Beſte Bezugsquelle für Kirſch. 
Actien⸗Geſellſchaft Bürſtenfabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 

Gebr. van Baerle, Münchenſtein⸗Baſel. 
Spezialitäten: weiße und gelbe Schmierſeiſe, in Faß, Kübel und 
Blecheimern, van Baerle's „Elehtra‘* Salmiak-Terpentin-Heifen- 
pulver mit Geſchenksbeilagen. Fettlaugenmehl, Leſſive, Bleichſoda, 

Borax, Waſchkriſtall, Teigſeife (Bleichſchmierſeife). 
Widmer F Cie., Tabak: F Figarrenfabrik Hasle bei Burg⸗ 
dorf, empfehlen ihre Spezialitäten wie: 

Aechte Widmer bouts, Rio Grande, Flora etc., 
Rauchtabake offen und in Paketen, in jeder Preislage. 


H. Moſer, und Gravier Prägeanſtalt 
— Baſel — 
Metall- und Kautſchukſtempelfabrikation. 


Dr. U. Wander, Bern (Firma gegründet 1865). 

Dr. Wanders Malzzucker, 36jährige Spezialität der Firma. Huſten⸗ 
bonbons, feinſte Confiſeriewaren. — Himbeerſyrup, Citronenſaft. 
Backpulver. Puddingpulver. Vanillinzucker. 

D. Vogt⸗Gut, Metallwarenfabrik, Arbon. 

Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 
portkannen für Café, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen— 
gas-Anlagen nach bewährten Syftemen. 

Fabbrica Tabacchi in Brissago 
(tondée en 1847). 

Speeialit6 en Cigares Virginie (Véritables Brissago), 

Toscana & Cavour. 


Das Sekretariat des Verbands ſchweizeriſcher Konſumbereine 
in Safel, Steinenthorſtraße 24, 
erteilt allen Konſumvereinen unentgeltlich Rat und Auskunft in allen Genoſſenſchaftsangelegenheiten und iſt ſtets gerne 
bereit, Anleitung bei Gründung neuer und bei Neorganijation beſtehender Konſumvereine zu geben. 


Druck von G. Krebs, Baſel, Fiſchmarkt 1. 


